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Orient. 

Bi; Wien, 22. Auguſt. Das „Armee-Berord- 
I nungsblatt“ veröffentlicht die Ernennung des Feld- 
zeugmeiſters Baron Philippovich zum Kommandan⸗ 
ten der 2. Armee unter Verleihung des Großkreuzes 
des St. Leopold⸗Ordens mit der Kriegsdekoration, 
ſowie die Ernennung des Herzogs vom Württemberg 


Armeekorps. 
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zum Feldzeugmeiſter und Kommandanten des 13. hätte. 
Ferner ſind ernannt worden: Feld⸗ Quelle. 


tettiner 


jewos keineswegs gebrochen erſcheint, von Ungarn 


her wieder erneut für ein Abkommen mit der Pforte 
agitirt wird und daß ſich heute nicht ſagen läßt, 
ob dieſe Strömung nicht ſchließlich doch die Ober⸗ 
hand behält. Die Frage ſoll im geſtrigen Miniſter⸗ 
rath zur Sprache gekommen und hin und her erör⸗ 
tert worden ſein, ohne daß der Kaiſer ſich geäußert 
So erfährt man heute aus ungariſcher 

Da die Pforte an der Anerkennung der 


0 1 marſchall⸗Lieutenant Ramberg zum Kommandanten Souveränetät des Sultans über die Nordweſt⸗Pro⸗ 


in 
Kionstommanbanten ernannt. 


beit fpranußlar und Akbunar gegriffen. 
b furg?’ fen behaupten indeſſen noch ihre Poſitionen. 
N 


N Montenegeys iſt hier die Erklärung abgegeben wor⸗ 
ſich die Pforte hartnäckig weigere, die durch den 
berlin Vertrag Montenegro zugeſprochene Feſtung 
bod itza zu räumen. 
J  Ragufa, 22. Auguſt. Die Montenegriner 
I St (haſen einen ziemlich heftigen Angriff auf Podgo⸗ 


In ſtantinopel, 22. Auguſt. Seitens Anſinnen der Pforte einzugehen. 


3 5., Graf Szapary zum Kommandanten des 3. vinzen immer noch feſthält, würde die Verſtändigung 
d Baron Bienerth zum Kommandanten des 4. auf dieſer Baſis geſucht werden müſſen. Man mag 
neekorps. Außerdem wurden 5 Generäle zu Di⸗ nun ermeſſen, was es auf die Bevölkerung — die 


ſchwer heimgeſuchte — für einen Eindruck machen 


3 Konſtantiopel, 22. Auguſt. Da die müßte, wenn die Opfer an Gut und Blut ſchließ⸗ 
58 iſurgenten im Rhodope-Gebirge ihre Stellungen lich gebracht worden wären, um dem Sultan eine 
A ver an fie ergangenen Aufforderungen nicht auf⸗ Provinz zu paziftziren. 

Te Heben haben jo hate» ie kuſſiſchen Truppen ſie Siege hätten wir die komplete diplomatiſche Nieder⸗ 
Die In⸗ lage, um ſo ſchärfer ausgeſprochen, als Graf An⸗ 


Nach mühſam erfochtenem 


draſſy ſich bis jetzt ſo beharrlich weigerte, auf das 
Das wäre doch 
eine Don Quixote-Politik, über welche ſelbſt die jo 


ben, Dal es die Weindfeligfeiten wieder eröffne, da zahmen Delegationen ein vernichtendes Urtheil fällen 


müßten. Indeſſen wie geſagt, „finaliſirt“ iſt die 
Konvention noch nicht, aber bezeichnend für unſere 
Zuſtände bleibt es, daß 48 Stunden nach dem 
Siege von Serajewo derartige Velleitäten auftauchen 
konnten. Zu alledem liegt auf der Hand, daß auch 
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nig gemacht und beſchoſſen den Platz. Seitens der ein Abkommen mit der Pforte feinen Zweck, die 


en wurde der Angriff zurückgewieſen. 


\ Deutſchland. 
Berlin, 23. Auguſt. Ueber die öſterreichiſch⸗ 


— kiſchen Verhandlungen ſchreibt die „N.⸗Z. “: 

u | | Die Frage nach dem Abſchluß einer Konven⸗ 
aon Oeſterreichs mit der Pforte ſcheint noch nicht 
„ My inzlich aufgegeben worden zu ſein. Die „Times!“ 
F Ihenben ſich berichten laſſen, die Konvention ſei neuer⸗ 


v gs abgeſchloſſen worden; darauf haben die öſter⸗ 
te hiſchen Blätter mehrentheils Br Nachricht als 
un nahe e boch kur zum Theil wahr zuruage⸗ 
pieſen. Andere wieder meinten an das Zuſtande⸗ 
konnen der Konvention glauben zu müſſen. So 
ett B. die Wiener „Deutſche Ztg.“ auch heute 
ne bei ihrer Behgüptung, der Abſchluß ſei jo gut 
e solar Vom 21. Abends bringt dieſes 
[Blatt eine „ſtreng verläßliche Mittheilung“, nach 
welcher eine Einigung ſtattgefunden hätte über die 
Axrerkennung der Souveränetät des Sultans in 
Bosnien und Herzegowina, ferner in der Fahnen⸗ 
frage, in der kirchlichen Fürbitte. Sogar dazu 
hätte Graf Andraſſy ſeine Einwilligung gegeben, 
daß die Pforte offen den Vertragsmächten gegen⸗ 
über die bloß proviſoriſche Natur der öſterreichiſchen 
Beſetzung darlegen und betonen dürfte, ohne daß 
Oeſterreich dagegen Einſprache erheben würde. Und 
5 einzige Entſchädigung ſollte dann wohl — wie 
von anderer Seite her behauptet wird — das Ver⸗ 
ſprechen der Pforte gelten, ihre Truppen zum Ver⸗ 
iſßen des Gebietes anzuweiſen und die Entwaff⸗ 
nurig der Bevölkerung zu unterſtützen. Die „D. 


4 
ER 3.“ erklärt weiter ſogar, daß fie die volle Richtig⸗ 
ei keit dieſer Nachricht „allen vorausſichtlichen Dementis 
* gegenüber vollſtändig aufrecht erhalte“. Trotzdem 


aber möge die „D. Z.“ uns nicht verargen, wenn 
wir an das Beſtehen dieſer Konvention nicht glau⸗ 
ben. Wir ziehen es vor, das Eingehen auf ſolche 
Konventionsbedingungen von Seiten Oeſterreichs mit 
dem Wiener „Fremdenblatt“ für abſolut unmöglich 
zu halten. Es wäre eine ſolche Konvention vor 
ſlleberſchreitung der türkiſchen Grenze ein übles 
Symptom, ein Fehler geweſen: jetzt, nach einem 
Berluſt von 5000 Mann in blutigen Kämpfen, 
wüßten wir kum, wie ein folder Streich zu be- 
eic en wäre. Solcherlei — Einfachheiten, die an 
Sch penſtedt erinnern, der öͤſterreichiſchen Diplo⸗ 
prati suzutrauendinseftatten wir uns nicht. Daß 
aber die Konvention noch immer nicht abgethan, 
ondern gerede jetzt von Seiten der Türkei wieder 
prginh wird, das ſcheint ſehr wahrſcheinlich und der 
fern der Sache zu Tin. Nur fehlt zur Einigkeit 
wohl noch etwas, nämreg die eine Hälfte, Oeſter⸗ 


eich. 
Man ſchreibt uns vom 


te 
tie 


lesen Tage, an wel- 


iſt hem die „D. Z.“ jene „verläßlage“ ch 

an id, e Söhenten „ 5 ve Mittheilung 
iſt, 9 Wien, 21. Auguſt. Die heutigecreld 
fare af die öſterreichiſch⸗türkiſche Konsenlion kad voc 
| Stande gekommen ſei, iſt zwar fo wenig nahr 
ung | pie alle früheren der Art; Thatſache aber iſt, daß 
om⸗ geſichts des Widerſtandes, den unſere Truppen in 
daß Posnien finden und der mit der Einnahme Sera⸗ 


friedliche Okkupation, heute verfehlen müßte, denn 
die fanatiſche Beſtie iſt in ganz Bosnien entfeſſelt 
und von Konſtantinopel aus hat man abſolut keine 
Gewalt mehr über die Inſurgenten. 

Nach beiläufigen Berechnungen hat der Krieg 
unſern Truppen ungefähr 5000 Mann an Todten 
und Verwundeten gekoſtet; die Verluſte in und um 
Serajewo ſind ſelbſtverſtändlich noch gar nicht be⸗ 
kannt. Der Hauptantheil an dieſen Einbußen ent⸗ 
fällt auf die Diviſion Szapary. Und all das um 
des Sultans willen! 

— Die Vollſtreckung der Todesſtrafe an dem 
Majeſtäts⸗Verbrecher Hödel wird heute von der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen „Berl. Fr. Preſſe“ zum Gegen⸗ 
ſtande einer Beſprechung gemacht, die nach Form und 
Inhalt zu den giftigſten Blüthen jener Publiziſtik zu 
zählen iſt. Sie trägt die Ueberſchrift „Das Henker⸗ 
beil“ und beginnt mit Ausfällen gegen die Todes⸗ 
ſtrafe überhaupt, häuft dann eine Fluth von Schmä⸗ 
hungen auf den Nachrichter, welcher die „Abſchlach⸗ 
tung des Halbidioten Lehmann⸗Hödel“ vollzogen hat; 
nachdem ihre Leſer dergeſtalt in die gehörige Stim⸗ 
mung verſetzt ſind, ruft ſie ihnen zu: 

„Der Streich, der das Haupt des Halbidioten 
Lehmann⸗Hödel vom Rumpf trennte, war ein ſym⸗ 
boliſcher Alt. Den Lehmann⸗Hödel ſchlug man, und 
die Sozialdemokratie meinte man; die Köpfung des 
Lehmann⸗Hödel ſollte die Köpfung der Sozialdemo⸗ 
kratie bedeuten.“ 

Den Wahlſieg Fritzſche's am Abende vor der 
Hinrichtung, andere Wahlſiege, welche unmittelbar 
nachfolgten, nimmt das genannte Blatt als einen 
Beweis dafür, daß die Sozialdemokratie lebt, leben 
will und leben wird, weil das „Gewiſſen des Vol⸗ 
kes“ und das „Ehrgefühl des Volkes“ doch nicht 
todtzumachen ſind. Endlich wird denn als Beweis 
dafür, daß die Vollſtreckung der Todesſtrafe nicht 
abſchreckend gewirkt hätte, hervorgehoben, das wenige 
Stunden nachdem die Nachricht davon überallhin 
verbreitet worden, in Petersburg ein „abjcheulicher 
Tyrann“ im Namen des Selbſthülfe übenden ruſſi⸗ 
ſchen Volkes auf Grund eines „gerechten“ Urtheils 
hingerichtet wäre, wenn es bei dieſer Vollſtreckung 
auch „unregelmäßig“ zugegangen. 

„Ja, was anders bleibt den Ruſſen übrig, 
wenn ſie ſich nicht hammelgleich von den Meſenzow's 
und Konſorten ſcheeren, prügeln, würgen und ab⸗ 
ſchlachten laſſen wollen? Was anders bleibt ihnen 
übrig? Wir fragen unſere Feinde. Diseite moniti! 
(Lernt, — ihr ſeid gemahnt!)" 

Wenn das ſozialdemokratiſche Blatt es aus⸗ 
drücklich darauf abgeſehen hatte, den Beweis zu füh⸗ 
ren, daß die gemeingefährliche Tendenz der Preſſe 
ſeiner Partei nicht anders als durch gänzliche Unter⸗ 
drückung unſchädlich zu machen iſt, ſo muß man 
anerkennen, daß es Meiſter in der Kunſt zweckent⸗ 
ſprechenden Vorgehens iſt. Der Grund, weshalb 
wir uns heute ausnahmsweiſe mit einem Artikel des 
ſozialdemokratiſchen Parteiorgans beſchäftigen, iſt aber 
folgender. Wir möchten Seitens der Regierung die 
Frage beantwortet ſehen, ob in der That die be⸗ 
ſuhende Geſetzgebung nicht ausreicht, um die Ver⸗ 


breitung eines ſolchen Schriftſtücks zu hindern? Oder 
hält man es etwa für erforderlich, für den Reichs⸗ 
tag noch mehr Material zur Motivirung des zu er- 
wartenden Geſetzentwurfs gegen die gemeingefähr- 
lichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie herbeizu⸗ 
ſchaffen? 


1 Ausland. 

Wien, 22. Auguſt. Das „N. W. T.“ be⸗ 
richtet weiter über die Einnahme Serajewo's: 

Der Kampf war vor der Stadt in der Haupt⸗ 
ſache beendet. Ueberall ertönten die Signalhörner 
der Unſeren, welche „Vergatterung“ blieſen. Doch 
nur mit der furchtbarſten Anſtrengung konnten die 
Führer dem entſetzlichen Bluthade Einhalt thun und 
die Krieger mußten einzeln, Mann für Mann, von 
dem Gegner, in den ſie ſich verbiſſen hatten, weg⸗ 
geriſſen werden. Während ich tief erſchüttert von 
all' dem Gräßlichen, was ſich meinem Auge dar⸗ 
bietet, mit zitternder Hand dieſe Zeilen niederſchreibe, 
iſt die Perle Bosniens, das ſtolze Serajewo, ein 
neues Saragoſſa, nur mit einer Farbe umzogen 
— roth — wohin der Blick ſich wendet. In 
Flammenröthe ſtrahlen die Dächer der Häuſer, die 
Zinnen der Feſtung, die Kuppeln der Moſcheen, 
Flammen wirheln empor über den bleiumkleideten 
Firſten des Vozeſtan; gefräßig lecken fie an den 
ſchlank emporſtrebenden Minarets und die röthlichen 
Strahlen ſpiezeln ſich in den klaren Fluthen der 
Miljacka, ſo daß man vermeint, in einen daher⸗ 
wogenden Bluſfſtrom zu blicken. 

Roth überzieht auch die Straßen, Roth die 
Häuſer, die Piläſte, die Tempel; mit Blut beſpritzt 
it jedes Hausfhor, jedes Fenſter. Blut bedeckt die 
Dielen der Zünmer, die Wände. Blut färbt die 
Raine, die Gyſſen, die Straßenlaternen und von 
Blut triefen die Geſträuche, die Büſche der im wil⸗ 
den Kampfe niedergeſtampften Gärten. 

Serajewo iſt unſer; aber mit Strömen unſe⸗ 
res beſten Blutes haben wir es theuer erkauft. Es 
war ein Kampf, wie er grauenhafter nicht gedacht 
werden kann. Jedes Quartier (Stadtviertel), jede 
Straße, jedes Haus war zur Feſtung geworden, und 
mit furchtbarer, wahnwitziger Tollheit, beiſpielloſer 
Todesverachtunz, mit raſendem Glaubenshaß wurde 
gekämpft. Wah ſich die Gegner nur einigermaßen 
näher kamen And einander zu Leibe konnten, da 
verſtummte ſofort der rauhe Knall der Flinten und 
ein grimmiges heldenhaftes Ringen, Mann gegen 
Mann, Leib an Leib, begann. Nur wildes Fluchen 
übertönte dann und wann den grauſen Kampf. 
Bloß die blanke Klinge und die Handfeuerwaffe 
kamen zur Geltung. Mit wilder Wuth kreuzten 
ſich die Waffen, Funken entſtoben dem Stahle; das 
kalte, fühlloſe Eiſen ward mit einem Male wie be⸗ 
lebt. Säbel und Bajonnet, Natagan und Hand⸗ 
ſchar, nicht ſatt an dem Blute, welches ſie an die⸗ 
ſem ſchrecklichem Tage in jo reichem Maße ver⸗ 
goſſen, bohrten ſich erbarmungslos in den zuckenden 
Körper der Dahingeſunkenen. Bluthiges Roth 
überzieht bis zum Griffe die zuvor noch hellglän⸗ 
zenden Waffen. Und dennoch denkt Niemand an 
Aufhören, Niemand an Einhalt im gräßlichen Mor⸗ 
den. Pardon giebt und nimmt Niemand! So 
lange noch eine Fauſt die Waffen zu führen ver⸗ 
mag, ſo lange noch Leben in den aus vielen Wun⸗ 
den blutenden Körpern wohnt, ſo lange wird ge⸗ 
kämpft. Weiber, Greiſe, Kinder ſelbſt vermehren 
die Schaar der Gegner, und ſogar die Kranken, 
die Verwundeten heben ſich mühſam aus ihren 
Lagerſtätten, ſie ſchleppen ſich an die Fenſter, an 
die Thore, und mit fieberhaft zitternden Händen 
feuern ſie die Mordwaffe in die dicht gedrängten 
Schaaren der Unſeren. 

Was nützte es, wenn das Salvenfeuer unſe⸗ 
rer Braven hunderte von Gegnern niederſchmetterte, 
hunderte von friſchen Feinden treten in die Lücken, 
machen aus den Leichen ihrer niedergeſtreckten Ka⸗ 
meraden einen Wall, hinter dem hervor ſie mit 
grenzenloſer Erbitterung weiter kämpfen. 

So wächſt die Zahl der Gegner ins Unge⸗ 
heuere und an manchen Stellen ſehen wir einen 
der Unſeren von der zehnfachen Uebermacht umringt 
und umdrängt, während außerdem aus den Fen⸗ 
ſtern, aus den Thüren, von den Dächern der Häu⸗ 
ſer, ſelbſt aus den Kellerlucken ein furchtbarer, Tod 
und Verderben bringender Eiſenhagel niederſauſt. 
Gräßlich wird ſo auf allen Ecken und Enden der 
Stadt, insbeſondere an den Straßenkreuzungspunkten 
gekämpft, und vom Militärhoſpital bis zur Kozia⸗ 
Cupria, der Ziegenbrücke, vom Rücken des Hum, 
deſſen Hänge die Stadt im Norden erſteigt, bis zu 
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4 Juſerate : 


dem im äußerſten Süden gelegenen feſten Schloß 
von Starigrad iſt nur ein einziges Schlacht⸗ und 
Blutfeld zu erblicken. 

Indeſſen ſind es einige Punkte, wo der bar⸗ 
bariſche Kampf am ſchonungsloſeſten wüthet und wo 
das Blut in des Wortes vollſter Bedeutung in 
Strömen fließt. Dieſe Punkte ſind hauptſächlich 
die neuen Brücken und Stege, die über die Mil- 
jada führen, die obere Stadt oder Kaleh, d. i. 
Feſtung, die indeß nur der alten verwitterten En⸗ 
ceinte ihren Namen verdankt, die kompakten Häuſer⸗ 
maſſen des rechten Flußufers, der koloſſale Stein⸗ 
klumpen der dritthalbtauſend Quadratklafter be⸗ 
deckenden Medjidjeh⸗Kaſerne, das weitläufige Vila⸗ 
jetsgebäude und die Kaiſer⸗Moſchee, die Cſareva 
Djamia. Bei dieſer letzteren, ſowie bei der vom 
berühmten Chosrev erbauten Begowo - Mofchee iſt 
indeß der Kampf, das Gemetzel am erbittertſten. 
Hier hat die Inſurrektion ihre auserleſenſten Elite⸗ 
Truppen im Gefechte. Durch den Pulverdampf, 
welcher mit ſeinem milchfarbenen Wolkenſchleier die 
beiden Tempel umhüllt, ſieht man Bajonnete blitzen; 
türkiſche Kommandorufe übertönen zeitweilig den 
Kampfeslärm und auf den ſchnörkelreichen Balu⸗ 
ſtraden des Minarets, von wo ſonſt der Muezzin 
die Schaar der Gläubigen zur Andacht rief, er⸗ 
blicken wir die Uniformen der türkiſchen Regulären, 
die da von der luftigen Höhe herab ihr Martini⸗ 
Gewehr in die Maſſen der Angreifer entladen. 
Wahre Feſtungen ſind jene beiden Gotteshäuſer, die 
aus mächtigen Quadern erbaut und mit kupfer⸗ 
beſchlagenen, kühngeſchwungenen Kuppeln gekrönt 
ſich an hundert Fuß über das Straßenpflaſter er⸗ 
heben. 

Aus allen Fenſtern, aus den mit Fontainen 
geſchmückten, von Säulen getragenen Vorhallen, 
von den von Weißblech ſchimmernden Dächern 
herab wird das Todesblei in die Reihen der 
Unſeren geſchleudert. Auf der Plattform aber, 
das marmorbleiche Geſicht vom dunklen Bart um⸗ 
rahmt, ſteht, den blanken Damascener in der Rech⸗ 
ten, der Inſurgentenführer, ſtolz erhobenen Hauptes 
das Gefecht lenkend. Und über ihm rauſcht, vom 
Pulverdampf umwirbelt, das grüne Banner des 
Propheten. 
Fanatiker ſoll es ſelbſt geweſen ſein, der hier an 


heiliger Stätte den letzten furch barten Kumpf ge⸗ 


leitet hat. 
lich naht der ſehnlichſt erwartete Sukkurs. 
lawinenähnlich donnerndem Hurrah, welches ſelbſt 
das wilde Schlachtengetöſe übertönt, werfen ſich die 
altbewährten Regimenter „Mollinary“, „Sachſen⸗ 
Meiningen“, „Franz Karl , die ſteiriſchen und die 
kroatiſchen Jäger mit hochflatternden Fahnen, mit 
gefälltem Bajonnet auf die Gegner, während unſere 
Reiter ſich aus den Satteln geſchwungen haben und, 
den Karabiner in der Fauſt, dem ſtürmenden Fuß⸗ 
volk ſich anſchließen. Mit unwiderſtehlichem Elan, 
mit furchtbarer Heftigkeit, ich möchte faſt ſagen, mit 
unbezähmbarer Wildheit erfolgt dieſer Angriff; und 
jo wuchtig iſt fein Stoß, daß die von Racen⸗ und 
Glaubenshaß entflammten Schaaren der Gegner, die 
Stahl und Kugel gräßlich demizirt haben, nicht län⸗ 
ger mehr Trotz zu bieten vermögen. Sie weichen 
zurück, aber kämpfend. 

Ermattet, erſchöpft von den Anſtrengungen und 
von der Hitze, vom Pulverqualm und vom dampfen⸗ 
den Blute, ſind Alle wie benebelt. Aber ſo lange 
noch Lebensodem in den blutenden Körpern wohnt, 
ſo lange noch ein Fuß noch vorwärts ſchreiten, ein 
Arm die Waffe ſchwingen kann, wird gekämpft; und 
ſelbſt auf den blutüberſtrömten Boden Hingeſunkene, 
denen die Wehre aus deu erſchlaffenden Händen 
fällt, erheben keine Hand, Gnade bittend; nein, 
man gebraucht die letzten Waffen, die die Natur 
dem Menſchen gegeben, man ſchlägt ſich mit Fäuſten 
und Füßen, mit Nägeln und Zähnen zerfleiſcht man 
den ſiegreichen Gegner. Vergebens ſind alle Mühen der 
Generale und Offiziere, dem immer gräßlicher wer⸗ 
denden Kampfe Einhalt zu thun und die entfeſſelte 
Furie zu beſänftigen; jo lange noch Gegenwehr 
herrſcht, wird gekämpft, wird gerungen, und erſt 
wie auch die letzten Gegner hingeſtreckt ſind, wird es 
ſtille. „Et le combat cessa faute de combat- 
tant“, wie jener franzöſiſche Dichter ſingt. 

Serajewo iſt unſer, wir haben es blutig er⸗ 
kämpft, theuer bezahlt. 

Ungeheuer iſt die Zahl der Gegner, die ſtarr 
und bleich auf blutgedüngter Stätte ruhen, aber auch 
wir haben manch’ theueres Haupt zu beweinen, un 
in langer Reihe ſtrecken ſich an der Mauer des 


Lange wogt dieſer unentſchieden, da end⸗ 


Hadſchi Loja, der wilde, unbezühmbare 


Mit 


Türken-Friedhofes die Grabhügel, welche die Leichen 
unſerer Tapferen bergen. Gefüllt mit Verwundeten 
ſind auch das Hoſpital, das Gouvernements⸗Palais, 
die weitläufigen Kreuzgänge des Dellal und zahl⸗ 
reiche andere Gebäude, aber die Landeshauptſtadt, 
das Hauptbollwerk des Feindes iſt unſer, und dieſes 
Bewußtſein wirkte überwältigend auf Jeden, der dies 
ſer Szene beiwohnte, als nun unter den rauſchen⸗ 
den Akkorden der Volkshymne, unter dem hundert⸗ 
ſachen Donner der Kanonen, unter dem vieltauſend⸗ 
ſtimmigen Hurrah unſerer Krieger, unter dem zum 
Himmel emporjauchzenden Jubel der chriſtlichen Be⸗ 
völkerung langſam und majeſtätiſch das ſchwarzgol⸗ 
dene Kaiſer⸗Banner Oeſterreichs emporſtieg über die 
altersgrauen Zinnen der Türkenfeſte. 


Wir haben es tapfer erſtritten, mit unſerem beſten 
Herzblute haben wir es erkämpft und unſer ſoll 
es auch bleiben für kommende Zeiten jenes Boll⸗ 
werk, das ſtolze Serajewo, das bosniſche Saragoſſa. 


Provinzielles. ö 
Stettin, 24. Auguſt. Die Berichte der kö⸗ 
niglichen Fabrik⸗Inſpektoren für das 
Jahr 1877 werden im nächſten Monate zur Aus⸗ 
gabe gelangen. Dem Vernehmen nach wird in den⸗ 
ſelben unter Anderem bezüglich des Haftpflicht⸗ 
geſetzes als Mangel hervorgehoben, daß manche 
Arbeiter den Fabrikanten nicht verklagen, theils weil 
ſie fürchten, entlaſſen zu werden, theils weil ihnen 
die Mittel fehlen, ſich durch einen Anwalt vertre⸗ 
ten zu laſſen. Es wird dann der Vorſchlag ge⸗ 
macht, Fabrikanten⸗Genoſſenſchaften zur Zahlung der 
durch Verletzung der Arbeiter entſtandenen Schäden 
zu gründen, ſowie Offizialmandatare für unbemit⸗ 
telte Arbeiter durch die Kommunen zu beſtellen. 
Verſetzt ſind: der Ober⸗Poſtſekretär Tieck 
von hier nach Berlin und der Poſtſekretär Schmidt 
von hier nach Kiel. — Zu Poſtagenten ſind an⸗ 
genommen: der Schulze und Standesbeamte La 
Ram 6e in Ahlbeck, der Lehrer Benn in Haken⸗ 
walde, der Bahnhofs⸗Inſpektor a. D. Krauſe 
in Bredow, der Kaufmann Pigard in Colbitzow, 
und der Hülfslandbriefträger Biedermann in 
Coſerow. — Aus dem Poſtdienſt geſchieden iſt: der 
Poſtagent Richter in Colbitzow. 
Wie leichtſinnig oft noch mit Spreng⸗ 
geſchoſſen umgegangen wird, zeigt folgender Fall. 
Am Mittwoch Abend trat in das Polizei-Revier⸗ 
Bureau in Grünhof ein Arbeiter, welcher unter dem 
Arme eine gefüllte Granate trug und erklärte, die⸗ 
ſelbe in Bredow⸗Antheil Kindern fortgenommen zu 
haben, welche damit ſpielten. Das gefährliche Ge⸗ 
ſchoß wurde ſofort vergraben und am nächſten Mor- 
gen der Schießplatz⸗Kommiſſion überliefert. 
— Der Kupferſchmidt Albert Teutſcher 
zu Treptow a. R. hat am 25. Juni d. Is. eine 


a 


Berlin, 22 Nuguſt. 
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beim Baden in der Rega untergeſunkene Perſon und 
der Arbeiter Auguſt Heiſe zu Regenwalde am 
10. Juni d. Is. einen in die Rega gefallenen 
Knaben mit eigener Lebensgefahr vom Tode des 
Ertrinkens gerettet, wofür beiden Rettern eine Geld⸗ 
prämie bewilligt iſt. 8 

— Am 6. d. Mts. find hier von zwei bis⸗ 
her nicht ermittelten Perſonen 15 falſche, aus Blei 
und Zinn angefertigte preußiſche Thalerſtücke mit 
den Jahreszahlen 1859 und 1867 ausgegeben 
worden, an denen beſonders der Rand und die 
darauf befindlichen Worte: „Gott mit uns“ 
ſchlecht ausgeprägt ſind. Von dieſen Perſonen iſt 
folgende Beſchreibung gegeben: Beide ſind von 
ziemlich großer ſchlanker Statur, haben dunkles, faſt 
ſchwarzes Kopfhaar; der eine trägt einen dunklen 
Schnurrbart, der Andere einen Vollbart, das Kinn 
vafirt. Bekleidet iſt der Eine mit einem grauen 
Jaquet, der Andere mit einem ſchwarzen Rock; der 
Eine trägt einen niedrigen Hut, der Andere eine 
Mütze. Beide tragen die Stiefeln über den Bein⸗ 
kleidern. Beide ſollen ca. 30 Jahre alt ſein und 
erſucht die hieſige königliche Staatsanwaltſchaft, auf 
die gedachten Perſonen zu vigiliren und dieſelben 
im Betretungsfalle zu verhaften. 5 

— Der Herr Staatsanwalt in Naugard hat 

unterm 6. d. Mts. nachſtehende Bekanntmachung 
erlaſſen: „Am 3. April d. Is. wurde in einer mit 
Waſſer gefüllten Mergelgrube in der Nähe des Dor⸗ 
fes Zeitlig — Kreis Regenwalde — die Leiche der 
unverehelichten Eliſe Joe d3 aus Zeitlitz gefunden. 
Es liegt der dringende Verdacht eines Mordes vor. 
Wer mir den Mörder nachweiſt oder Angaben bei⸗ 
bringt, auf Grund deren derſelbe ermittelt und 
beſtraft werden kann, erhält eine Belohnung von 
300 Mark.“ 


— In dem Haufe Wallſtraße 34 —35 wur⸗ 
den geſtern aus verſchloſſenem Stall und Boden⸗ 
kammer durch Abbrechen der Schlöſſer ein brauner 
Hengſt ohne Abzeichen, ein Break, Geſchirr, Schlitten⸗ 
geläute, Leinen, Peitſchen ꝛc. geſtohlen. Der Be⸗ 
ſitzer ſichert Demjenigen, der den reſp. die Diebe 
nachweiſt, eine gute Belohnung zu. 5 

— Das Bellevue⸗Theater, welches ſtets etwas 
Neues bietet, bereitet zum Sonntag die ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren in Stettin vom Repertoir 
verſchwundene ſchöne Poſſe „Einer von unſere 
Leut' vor. Seit einigen Wochen greift die Di⸗ 
rektion auf ältere Stücke zurück und ſiehe, der Be⸗ 
ſuch des Theaters iſt ein ganz guter für heutige 
Verhältniſſe, zuweilen ſehr guter zu nennen. Auch 
hat das am Donnerſtag, den 22. zum Vor⸗ 
theile des Kapellmeiſters gegebene Stück: „Der 
Herr Stadtmuſikus und feine Kapelle“ derartig 
gefallen, daß man die Direktſon erſuchte, 
daſſelbe morgen, Sonnabend, noch, einmal zu 
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wiederholen. Daß am Montag, den 26. d.] dann in Kompagnte- und Eskadronfronten. 
Mts., das Beneſiz für die Balletmeiſterin und 1. dem zweiten Vorbeimarſch kotoyirte der Prinz K 


Solotänzerin Frl. Pauline Pohlmann 
ſtattfindet, wollen wir ſchon heute verrathen und 
können nicht umhin, die Freunde des Bellevue⸗ 
Thealers und ſpectell die der ſchönen Tanzkunſt dar⸗ 
auf noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Cöslin, 22. Auguſt. Vor der Kriminal- 
Abtheilung des hieſigen Kreisgerichs erſchien heute 
der bekannte Hochſtabler, welcher im Mai d. J. 
den Hotelbeſitzer Gentz und den Fuhrwerksbeſitzer 
Lau in der unverſchämteſten Weiſe betrog und bei 
einer weiteren Gaunerei in Gr.⸗Möllen abgefaßt 
wurde. De la Chaux, ſo iſt der Name des Ange⸗ 
klagten, ſtammt aus Riga, iſt aber in Memel hei⸗ 
mathsberechtigt. Wegen Betrugs iſt er bereits zwei⸗ 
mal mit 9 Monaten und 1 Jahre Gefängniß vor⸗ 
beſtraft und gegenwärtig hat er ſich wegen nicht 
weniger als 11 Betrügereien zu verantworten. Der 
Schauplatz ſeiner letzten Thätigkeit war Danzig, 
Zoppot, Neufahrwaſſer, Stolp und Umgegend, 
Cöslin und ſchließlich Groß⸗Möllen. Verübt hat 
er ſeine Schwindeleien unter allen möglichen vorge⸗ 
ſchobenen Namen und Lebensſtellungen, als Groß⸗ 
Grundbeſitzer, als Baron Northing, Baron Nolte, 
Herr von Zitzewitz, Kaufmann Berendt aus Ham⸗ 
burg, Lieutenant Bredow, Kaufmann Bernhard aus 
Dresden u. ſ. w. In allen Fällen iſt es ihm ge⸗ 
lungen, in den Hotels Logis und Beköſtigung, und 
in mehreren Fällen noch bagres Geld dazu zu er⸗ 
ſchwindeln. Der Angeklagte iſt im Ganzen geſtän⸗ 
dig, da er aber, wie ſchon erwähnt, wegen Betrugs 
bereits zweimal beſtraft iſt, muß auf ihn ein Para⸗ 
graph des Strafgeſetzbuches Anwendung finden, wel⸗ 
cher „Zuchthausſtrafe“ bis zu 10 Jahren androht. 
Einer ſo harten Strafandrohung gegenüber erklärt 
fi der Gerichtshof für inkompetent und wird des⸗ 
halb gegen den Angeklagten in der nächſten Schwur⸗ 
gerichtsſitzung endgültig verhandelt werden. Die 
Vorſtrafen ſind erſt vor Kurzem in Folge einer vor 
der königlichen Staats anwaltſchaft erlaſſenen öffent⸗ 
lichen Bekanntmachung zur dieſſeitigen Kenntniß ge⸗ 
langt. Wegen der mit den Schwindeleien verbun⸗ 
denen Landſtreicherei erhält de la Chaux heute eine 
ſechswöchentliche Haftſtrafe. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Potsdam, 23. Auguſt. An der heute anläß⸗ 
lich der Vermählungsfeierlichkeiten im Luſtgarten 
ſtattgehabten Parade nahmen das 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß, das Lehrbataillon, die Unterofftzier⸗ 
ſchule, das Garde⸗Jäger⸗Batalllon, das Regiment 
der Gardes du Corps, das Garde-Huſaren⸗Regiment 
und das 1. und 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment Theil. 
Die Parade wurde von dem General Lieutenant 
v. Pape kommandirt. Nach dem Abreiten der Front 
erfolgte der Parademarſch und zwar zuerſt in Zügen, 
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das 1. Garde⸗Regiment. Der Erbprinz von M 
ningen führte das 2. Bataillon des 1. Garderegiment 

Der König von Holland trug holländiſt 
Infanterie⸗Uniform mit dem Bande des Schwarz 
Adler⸗Ordens. Der Kronprinz, der Prinz Friede: 
Karl, der Prinz Albrecht, der Großherzog und de 
Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar, der Herzog vnn, 
Connaught und der Erbgroßherzog von Oldenbu 
wohnten der Parade bei. Die Prinzeſſinnen na 
men die Parade, welche äußerſt glänzend verlief, 90. 
den Fenſtern der Paradekammern des Schloſſes 
Augenſchein. 

Kaſſel, 23. Auguſt. Der Internatione 
Verein gegen Verunreinigung der Flüſſe, des B 
dens und der Luft wird hier am 9. und 10. Se 
tember ſeine zweite Verſammlung halten. f 

Wien, 23. Auguſt. Wie von der „Wien 
Zeitung“ verſichert wird, betragen nach den b. 
zum 16. d. eingegangenen Berichten aller Th 
der Okkupationsarmee die Verluſte derſelben 16 
Todte, 676 Verwundete und 139 Vermißte; 
Geſammtoerluſt beträgt demnach 976 Mann. 

Teplitz, 23. Auguſt. Die großherzoglich % 
diſche Familie hat ſich geſtern Abend von & 
Majeſtät dem Kaiſer auf die herzlichſte Wetje ven 
abſchiedet; bei der Abreiſe derſelben, welche 1 
11½ Uhr erfolgte, waren auf dem Bahnhofe Ga 
Perponcher und die Spitzen der Behörden zupel 
abſchiedung anweſend. . 10 

Das Befinden Sr. Majeſtät iſt ein befrikd 
gendes; Allerhöchſtderſelbe wird heute Abend 8 
nach Gaſtein abreiſen. i 


Petersburg, 23. Auguſt. Der „Regierungs 
bote“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Befehl, wonaß 
das Verbot der Ausfuhr von Pferden aus den Hi 
fen des Schwarzen und des Aſowſchen Meeres uf 
über die Weſtgrenze Rußlands aufgehoben wird. 

Nach einer Meldung des „Ruſſiſchen In val 
den“ ſind die für die Militärbezirke Oſt⸗ und 
Sibirien und Turkeſtan einberufenen Erſatzma 
ſchaften wieder in ihre Heimath entlaſſen wordef 
Zur Zurückbeförderung der zur Heimkehr beſtimmteh 
ruſſiſchen Truppen find die 3 Punkte Gebaftopol,y 
Odeſſa und Nicolajew auserſehen. Von dort ges 
ſchieht die Weiterbeförderung der Truppen in ihr 
Standquartiere auf 3 Routen. Gleichzeitig erfolg 
aus Sebaſtopol die Zurückbeförderung der türkiſch 


Gefangenen. Die Beförderung auf den Bahn 
hal berclis um 10. Auguſt c. begonnen. 4 


Kairo, 23. Auguſt. Der Khedive hat geſter 
den Beſchlüſſen der zur Unterſuchung der Finanz 
lage Egyptens niedergeſetzten Enguetekommiſſton zu 
geſtimmt, wonach ſämmtliche Güter des Khebine a 
den Staat zurückgegeben werden Füllen. g 4 


us 


—— 
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Zimmer geeilt, um das ſchleppende Reitkleid mit 
einem leichteren Anzuge zu vertauſchen. Sie wollte 
Lucien auf dem Zimmer erwarten, aber die Luft er 
chien ihr in dieſem, obgleich die Fenſter offen ſtan 
den, ſo ſchwül und drückend, daß ſie es in dem 


ne ingen Raum nicht aushielt. 
B Sie mußte friſche Luft ſchöpfen, nicht im Garten 
de der Park, ſondern draußen im duftigen kühlen 


Walde! — Als ſie aus dem Hofthor trat und 
ben im Begriff war, den breiten Weg nach dem 
Hrünhagener Forſt einzuſchlagen, begegnete ihr Arno, 


em Augenblick nichts an ſeiner Geſellſchaft; ſie 
ehnte ſich, Lucien wiederzuſehen und von ihr zu 
ören, was die Freundin mit Kurt geſprochen habe; 
ber Arno blieb ſtehen und mit einem recht finſteren 
Zlick herrſchte er fie an: „Wohin willſt Du?“ 
illi war niemals ſehr fügſam, gegen den herriſch 
ſusgeſprochenen Befehl aber lehnte fe ſich ſtets auf. 
Was geht es Dich an?“ — antwortete ſie ſchnip⸗ 
ſiſch, „eben fo gut hätte ich das Recht, Dich zu 
agen, woher Du kommſt.“ 

„Ich komme aus dem Walde.“ 


ö 
| 
Vörſen⸗Berichte. 


ugs Stettin, 22. Auguſt. Wetter ſchön. Temp. + 150 
naß Batom. 28“ 6“. Wind SO. 
535 den matt, per 1000 geigr loko gelb. ul. u. 


f N alter 168187, weiß. 180 193. ver Nuguft 
ieeim., ber September⸗Oktoher 187—186—186,5 


90,5—191 bez. 
en matt, ver 1000 Stier. Toto alter inl. u. 
118, neuer 115--120, per August 114 
Septembe⸗Oltoder 114,5 bez. ber Oktober⸗ 
116,5—116—116,5 bez., per Frühjahr 122 bez. 
unverändert, ver 1000 Klgr. loko neue Märk. 
145156 bez., feine über Notiz bez. 
interrühſen wenig verändert, ver 1000 Klar. Info 
2868, ber Septemder⸗Oktober 275 bez. u. Gd. 
and matt, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 
Bf, per Auguſt 61,5 Bf., per September 61 bez., per 
‚tember-Oftober 60,5 Bf., per April⸗ Wai 60 bez. 
Spiritus feſter, per 10,000 fe ter % loko ohne Faß 
6 bez., kurze Lief obne Taß ben Nez nor. Au 6 
Eluenlaſt⸗ September u. per September 55,8 — 
z. u. Bf., per September⸗kiober 52—52,2 bez., per 
Ittober⸗Rovember 49,7 bez., ber No gember⸗December 48,7 
48,8 bez., per Frühſahr 50,4 50,7 bez. 
W etroleurs Ioto 10,85 bez. 
\ 
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5 Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 25. Auguſt, werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
„err Prediger Luckow um 10½ Uhr. 
8 Machen. 5 Uhr Jahresfeſt des Enthaltſamkeits⸗Vereins: 
Herr Prediger Fürer. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
err Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
err Prediger Pauli um 2 Uhr. 
err Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 8 / Uhr. 
. (Militair⸗Gottesdienſt — Abendmahl.) 
[Die Beichte am Sonnabend um 3 Uhr hält 
Herr Diviſions⸗Pfarrer Gehrke. 
ö Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
1 (Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
err e Müller um 2 Uhr. 


| 
va 
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u der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
. Krummacher um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Hubner um 2 Uhr. 
| n der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um an 
} eichte und Abendmahl. 
de Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. hl) 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
60 der lutheriſchen Kirche in der Nenftadt: 
orm. 9½ u. Nachm. 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Jun der Lukas⸗Kirche: 
ö Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
90% Herr Prediger Hübner um 0810 10 h 
| g Jugend⸗Gottesdienſt. 
53 5 Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 6 
7 In Torney in Salem: 
Herr Prebiger un 1 4½ Uhr. 
Ä 9 rabom: 
Herr Prediger Mens um 10 ½ Uhr. 


100 

00 un : 
1 Herr Prediger Mans 0 uhr. 
| 


— err 


Ich habe mich hier niedenzelaſſen Meine 


i Wohnung iſt Wilhelmſtraße 11, 1 Treppe. 
I prechſlunden: Morgens von 840 Uhr, 
i Nachmittags von A—5 Uhr. 

| Stettin, im Auguſt 1878. 
r. Bernhard Heidenhain, 


Haft. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


e wollte an ihm vorübereilen, es lag ihr in die⸗ 


Ir Sttober⸗Navember 188 bez., ver Frühfahr 


1 
72 
1 2 0 10 „und ich will in den Wald!“ Strafe geweſen, aber die Schweſter wollte er einer Du darfſt den Herrn von Pofeneck nicht wieder 1 
Die von Hohenwald. Sie wollte weiter eilen, aber Arno hielt ſie zurück. derartigen Verlegenheit nicht ausſetzen. Ein zweiter Blick Walde allein ſprechen!“ 5 en 
Roman von Adolf Streckfuß. : „Du wählſt ja wohl für Deine Spazierritte Nach⸗ den Weg aufwärts befreite Arno von dieſer Sorge. „Dachte ich es doch, daß Du das verlangen 
3 5 mittags gewöhnlich dieſen Weg?“ fragte er. Er erblickte in der Ferne Anna, welche langſam dem würdeſt!“ rief Cilli Anna, welche ſie noch immer 
50 nn Cilli erröthete. Was hatte dieſe Frage zu be- Schloß nahte, fie war allein. umſchlungen hatte, loslaſſend. „Ich ahnte es wohl; 


Eilli kam Lucien entgegen, ſie hatte die Zeit gar deuten? — Wollte Arno fie ausforſchen? — Ahnte Er ließ Cilli's Hand los. Er war jetzt beruhigt aber Du irrſt Dich, Anna, wenn Du glaubſt, daß 


5 


icht erwarten können, bis die Freundin zurückkehrte. er etwas von ihren Zuſammenkünften mit Kurt? — über einen häßlichen Verdacht, der ihm, als er Cillif ich Dir gehorche. Ich bin kein Kind mehr, ich 
Im Schloß angelangt hatte fie dem alten John Etwas Beſtimmtes konnte er nicht wiſſen, ſonſt hätte den Waldweg einſchlagen ſah, gekommen war. Ihre weiß, was ich thue. Kurt iſt mein Verlobter und 
Binto’s Zügel zugeworfen, dann war ſie auf ihr er jedenfalls ſeine Frage anders geſtellt. Schnell Schülerin hatte Anna in ihr Liebesverhältniß zu jetzt habe ich ein Recht, ihn zu ſehen. Aber meine 


entſchloſſen erwiderte ſie: dem Herrn von Poſeneck nicht eingeweiht, das ging liebe, gute Anna, ich will Dir nicht trotzen, will 
„Mitunter wohl; aber meiſtens ſuche ich mir ihm aus Cilli's Antworten hervor, an deren Wahr⸗ nicht böſe mit Dir ſein. Nur das verlange nicht 
andere Wege, als dieſen langweiligen breiten Wald⸗ heit er nicht zweifelte, denn der Irrwiſch war ja von mir. Wenn Du glaubſt, daß es unſchicklich 


weg.“ ſtets aufrichtig. iſt, daß ich Kurt allein im Walde treffe, — ich 
„„Ich dachte es mir wohl. Biſt Du heut ſchon; Eilli eilte, ſobalb fie ſich frei ſah, ſchnellen habe ſelbſt auch ſchon mitunter daran gedacht, — 
lange von Deinem Spazierritt zurückgekehrt?“ Schrittes Anna entgegen, fie kümmerte ſich nicht dann kannſt Du mich ja begleiten! Vor Dir ha⸗ 


Ci.llt mußte wohl der Wahrheit gemäß: „Nein, weiter um Arno, der feinen Weg fortſetzte, ſchonf ben wir jetzt kein Geheimniß mehr; nur daß ich 
erſt vor einer Viertelſtunde“ antworten, denn Arno von ferne rief fie Anna entgegen: „Endlich, endlich ihn nicht wieder ſehe, darſſt Du nicht verlangen, 
konnte ja durch eine Nachfrage bei John leicht er⸗[kommſt Du! Mit welcher Sehnſucht habe ich Dich ich könnte Dir nicht gehorchen, und willſt Du mich 
fahren, was er wiſſen wollte. erwartet!“ und ſobald ſie die Freundin erreichte, nicht in den Wald begleiten, dann gehe ich allein.“ 
„Hast Du heut den Waldweg eingeſchlagen?“ fiel fie ihr um den Hals und küßte fie ſtürmiſch.! „Du würdeſt vergeblich gehen! Herr von Po⸗ 
„Nein; aber Du biſt unausſtehlich! — Ich be „Meine liebe Herzens⸗Anna,“ ſo flüfterte fie ihr zu.] ſeneck hat mir fein Wort darauf gegeben, daß er 
greife nicht, was es Dich angeht, ob ich hier oder da „Nun iſt Alles gut! Nun Du Alles weißt, habe] Dich nicht mehr im Wald erwarten wird.“ 

reite und weshalb Du mich ausfragſt. Laß mich ich wiever ein gutes Gewiſſen!“ „Das iſt abſcheul ch von Dir, ganz abſcheullch!“ 
endlich gehn.“ „Du hätteſt mehr Vertrauen zu mir haben ſollen!“ rief Cillt empört; fie war jo wenig daran gewöhnt, 
Arno hielt noch immer Cilli's Hand feſt; er ſchien ſagte Anna mit ſanftem Vorwurf. fie in einen Zwang zu fügen, daß fie der Freundin 
ihre Aufforeerung nicht zu hören, mit finſterm Blick „Wie oft habe ich mir das gejagt, wie oft mir ernſtlich zürnte und daß Lucie große Mühe hatte, 
überſchaute er den Waldweg. Wenn Cilli ihn ein⸗ vorgenommen, mit Dir zu ſprechen; aber — — ſie zu beruhigen und endlich zu verſöhnen. 

ſchlug, traf fie Anna in Geſellſchaft des Herrn von ſieh Anna, ich wußte doch nicht, ob Du mir nicht. Cilli war nicht leicht zu überzeugen, daß ſie keln 
Poſeneck! Welchen Eindruck mußte es auf das böſe fein und mir am Ende gar verbieten würdeſt, Recht habe, ſich ohne die Genehmigung des Vaters 


unſchuldige Kind machen, wenn fie ein zärtliches Kurt zu ſehen, — deshalb — ich kann nicht leben, mit Kurt zu verloben. Sollte fie etwa, — jo. 
Stelldichein ihrer Freundin überraſchte! Für Anna ohne täglich ein paar Worte mit ihm zu plaudern!“ meinte ſie, — ihr ganzes Leben lang unglücklich 
wäre eine ſolche Uleberraſchung wohl eine gerechte „Du wirſt es doch verſuchen müſſen, liebe Cilli! werden, weil der Papa Kurt, den er gar nicht kenne, 
Termine vom 26. bis incl. 31. Anguſt. S 
In Konkursſachen. f Sa S 
26. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Anmelbe-Schlußtermin: | er 
Holz u. Torfhändler Julius Beutel hier. Be S . 
26. Kr.⸗Ger. Anclam. Erſter Anmelde⸗Schlußtermin: we 
Kaufmann Iſidor Schleſinger daſelbſt. 8 { 33 i — 
27. Jule 90 Accordtermin: Tapetenhändler = Pe > 5 = an ef Das, 
Louis Lewy hier. r . Te 
27. 1 b Gd n el Kauf⸗ FR d A 85 n In er I vl 725 N 
mann Guſtav Goldſchmidt daſelbſt. 5 2 0 gr N 
28. Kr.⸗Ger. Naugard. Erſter Termin: Kaufmann Gro E Pfer e: dust E ung A. 2 er DR U ing 
Adalbert Ehrenbaum daſelbſt. in Greifswald am 31. d. M. 


30. Ne 29 her a, Be gu A e find vorzugsweiſe Percherons beftimmt, die direct von der Commiſſion in Frankreich 
31. en n Be Sonn, „Der Hauptgewinn beſteht aus 4 hochedlen Pferden im Werthe von M. 10,000. 25 
31. Kr⸗Ger.⸗Deput. Phritz. Accordtermin: Kaufmann Einzelne Looſe a 3 M., 11 Looſe 30 M., 6 Loboſe 17 M. 
Wilhelm Fricke daſelbſt. ſind, ſoweit der Vorrath noch reicht, zu bezichen durch 8 
2 1 f N 2 A 0 
Submiſſion. Rob. Th. Schröder, Stettin, Schulzeuſtr. 32. 


Beim unterzeichneten Artillerte⸗Depol ſoll im Mege 


r 775 1 ge * A 5 Pr: 
leben eker Woll, De Sr va b u immer Dombau-Latterie. 


Grenzen 0 . f 0 % 

355 bis 3708 Stck. Bohlen, Ar 10 75 e 

115 15 1038 5 0 5 Rippenſtücken, Haup . Mark. 

98 „ 1038 „ halben 1 — 1 4 ernere Gewinne: 
vergeben werden und iſt dieſerhalb ein Termin auf N * De 7 ar room # 
Mittwoch, d. 28. Unguft 1878, Vormittags 10 uhr, el Gemen 38000 Mart 100 e 00 ee a 
im dieſſeitigen Büreau, Bleiſtraße No. 5, feſtgeſest 2 5 3 6,000 5 — 12,000 Mart, 260 > x 150 „ - 00 000 7 
ee haben ſchriftliche Offerten verſiegelt und 12 1 8 1500 a 18000 2 aueh Ku 1 160 ER ih 60,000 ; 
portofrei bis zum genannten Tage und Stunde mit der x 1 N 7 BE HT GE 29,000 1 


nun en a) DIE Lieferung 15 kiefernen Ziehung am 9. Januar 1879, 
0 8 „ f 2 N | ! 
dune Bengunge eee Bien n . Loose 4 3 Mark 50 Pf. find zu haben in der Expe⸗ 
be dition dieser Zeitung, Stettin, Kirchplag 8. 
Stralſund, den 14. Auguſt 1878, Wir bitten, die Looſe reeht bald beſtellen zu wollen, da dieſelben ſpäter 
Königliches Artillerie⸗Depot. erfahrungsmäßig ſehr knapp zu werden und im Preiſe zu ſteigen pflegen. 
Von meiner Reiſe zurückgekehrt. Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Dr. Elise von Heyden, Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu 


8 5 wollen. 
American, Dentiſt. in 


7e a 
Rirchenbau-Lotterie 
zum Ausbau der kotholiſchen Kirche zu Aueträden 
Ziehung am 3. Septbr. 1878. 
Treffer: Mk. 40,000, 20,000 ꝛc. 
Auf 20 Looſe ein Treffer. 
Das Loos koſtet 2 Mk. 
Bei größerer Abnahme Rabatt. 


Weiße Saumunterröcke, 
geſtickte Unterröcke, 
Schleppröcke mit hbocheleganten 
Stickereien = 


in Folge ganz ungewöhnlich günſtigen Einkaufes von heiten Schweizer | 
Stickereien 


zu ganz außergewöhnlich billigen, 
feſten Preiſen 
a 3 Mark, Ziehung 31. Auguſt er. (11 Looſe 30 empfehlen 
ee | ‚Gebrüder Aren, 
i Breiteſtraße 33. 


„Die General⸗Agentur: 
Aug. Schuler, B. Schuler ſche 
Kaufmann. Buchhandlung. 


Zweibrücken. 
Beſtens empfehle: 


Lopſe 


. 


n 


Für ein größeres, auf das Solideſte gebautes Wohn⸗ 
haus hierſelbſt, mit geordneten und auf längere Zeit 
feſten Hypotheken und bedeutendem Ueberſchuß, wird ein 
dßlungsfähiger Käufer geſucht durch das Comtoir 
Frauenſtraße 16/17, 2 Treppen hoch. 
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ſelbſt, darauf berufen hätte, daß auch er ſich von 
der Nothwendigkeit, die geheimen Zuſammenkünfte 
in Allen, was recht und vernünftig ſei; aber er aufzugeben, überzeugt habe. Erſt als Lucie ver⸗ 
könne keinen Gehorſam fordern, wenn er Unver- ſprach, daß fie ihren ganzen Einfluß auf den alten 
nünftiges verlange. Was könne er gegen Kurt Freiherrn aufbieten wolle, um nach und nach ſein 
haben? Habe er nicht ſelbſt gemeint, fie müſſe ein⸗ Vorurtheil gegen Kurt zu beſiegen und ſeine Ein⸗ 
mal heirathen, und einen beſſeren Mann wie Kurt willigung zur Verlobung zu erhalten, gelang es ihr, „Ich muß ihn ſprechen,“ entgegnete Lucie ruhig. 
könne fie nicht bekommen, keinen, der fie jo lieb Cilli's volles Vertrauen wieder zu gewinnen und „Ich habe dem Herrn von Poſeneck verſprochen, 
hibe und doch fo gut, jo klug und jo rechtſchaffen fie zu dem Verſprechen zu bewegen, daß fie keinen Deinen Vater vor der Gefahr, welche ihn bedroht, 
ſei. Daß er ein Edelmann aus alter Familie, daß Verſuch machen wolle, Kurt im Geheimen wieder zu zu warnen. Dies direkt zu thun, wird kaum mög⸗ 
er jetzt ſchon vermögend ſei und ſpäter noch Grün- ſehen. Mit einem herzlichen Kuß wurde das ge⸗ lich ſein, da ich nicht ſagen kann, wer ihn warnen 
hagen erben werde, darum kümmere ſie ſich nicht, ſchloſſene Bündniß beſiegelt. läßt.“ 
— fie würde ihn ebenſo lieb haben, auch wenn Lucie war recht von Herzen froh, daß fie mit „Und da willſt Du Werner's Vermittelung in 
er Schulze oder Müller hieße und gar nichts be- Cillt jo glücklich zum Ziele gelangt war; jetzt aber Anſpruch nehmen?“ fragte Cilli erſtaunt. 
ſize; aber für den Vater und die Brüder möge gedachte fie der zweiten Aufgabe, welche ſie ſich ge-f „Ja. Er muß, um den Verdacht gegen den Va⸗ 
vielleicht ſein Name und fein Vermögen ins Ge- ſtellt hatte. Sie war während ihrer Unterredung ter zu zerſtreuen, ſofort Schloß Hohenwald ver⸗ 
icht fallen und gegen Beides könnten fie gewiß mit Cilli den Waldweg auf- und niedergewandeltz laſſen. Er wird nicht zögern, meinem Rath zu fol⸗ 
vernünftiger Weiſe ebenſo wenig etwas ein- als ſie wieder am Schloßhof anlangten, ſchlug ſie gen, ihn bedroht ja die Gefahr am nächſten.“ 
wenden, wie gegen die Perſon Kurts. So bleibe den Weg nach dem Garten ein, in dieſem pflegte Cilli ſchüttelte das Lockenköpfchen. „Thue es 
denn nur noch das alberne Familienvorurtheil übrig, der Finanzrath gegen Abend einen Spaziergang zu nicht, Anna,“ ſagte ſie beſorgt, „Du kennſt Werner 
welches ſie von Kurt trennen könne, ſolchem Unſinn machen, dort hoffte Lucie daher ihn zu treffen. nicht; er wird Dir nicht glauben. Er iſt wohl 
aber werde ſie ſich nicht beugen! — „Wollen wir nach dem Garten gehen?“ fragte klug genug; aber er dünkt ſich klüger zu fein, als, 
Es lag jo viel Wahres in dem, was Cilli ſagte, Cilli verwundert. „Wir können dort kein ruhiges alle anderen Menſchen. Laß Dich mit Werner nicht 
daß Lucie, die ſolchen Gründen nur die Pflicht der[ Wort mic einander plaudern, denn wir treffen ge⸗ ein, ich habe das Gefühl, als ob gerade Du das 
Tochter gegen denk Vater entgegenſtellen konnte, einen wiß Werner und daß der ſofert zu uns lommt nicht dürfteſt! Sprich lieben mit Arno, er iſt treu 
ſchweren Stand hatte; Cilli würde ſich auch ſchwer⸗Tund uns nicht wieder verlaſſen wird, das weißt und zuverläſſig, er wird auch den rechten Weg fin⸗ 


nur deshalb nicht leiden könne, weil er den Namen 
Poſeneck führe? Sie wolle ja dem Papa gehorchen 


„Gerade ihn will ich aufſuchen,“ entgegnete Lucie, 


laſſen willſt, wenn er fi) zu uns geſellt.“ 
„Haſt Du wieder Heimlich eiten mit Werner?“ 


und Blick bei der Frage. 


ner denkt nur an ſich, er nimmt gegen Niemanden h 
„und ich bitte Dich, daß Du mich mit ihm allein Rückſichten.“ 3 


Es lag eine offene Mißbilligung in Cilli's Ton hehlen, daß Cilli's Gefühl dieſe rich 


„Für fo ſelbſtſüchtig hältſt Du Deinen Bruder?“ 
ſagte Lucie zweifelhaft. Sie konnte ſich nicht ver⸗ 
tig leite, hatte 
doch ſie ſelbſt ſich erſt nach ſchweren Bedenken ent⸗ 
ſchloſſen, ſich an den Finanzrath zu wenden; aber © 
die Gründe, welche ſie zu ihrem Entſchluß bewegt 
hatten, waren durch Cilli's Worte nicht entkräftet. 
Wenigſtens den Verſuch wollte ſie machen, auf Wer⸗ 
ner zu wirken, mißlang er, dann — nun dann n 
war es noch immer Zeit, fi, wie Cilli vorſchlug, 
an Arno zu wenden; das aber durfte nur geſchehen, 
wenn es unbedingt nothwendig war. ö 

„Es muß geſchehen!“ fuhr Lucie nach kurzer dart 
Unterbrechung fort. — „Rede mir nicht weiter ab, die 
liebſte Cilli, ich kann nicht anders, ich muß mit trag 
Deinem Bruder Werner ſprechen!“ a 

Cillt machte keine Einwendungen mehr, fie be- vel 
gleitete ſchweigend Lucie nach dem Garten und ſchritt Inar 
an ihrer Seite durch die verſchlungenen Gänge iv 
lange, bis, wie ſte vorausgeſehen, Werner, der dun 
ſeinen gewöhnlichen Abendſpaziergang machte, die pie 
günſtige Gelegenheit benutzte, um ſich den Damen Rü 
anzuſchließen, dann blieb ſie, eine Blume pflückend, gen 
zurück, einen Nebenweg einſchlagend ließ fie Lucie Mi 
mit Werner allein. (Fortſetzung folgt.) 


lich gefügt haben, wenn Lucie ſich nicht auf Kurt! Du ja.“ den, um den Papa zu warnen. Glaube mir, Wer⸗ 


"Soeben erschien: 
„Erfolgreichſte Behandlung der 


Schwindſucht 


durch einfache, aber bewährte Mittel.“ — Preis 
30 Pfg. — Kranke, welche glauben an dieſer ge⸗ & 
5 führlichen Krankheit zu leiden, wollen nicht ver⸗ 
fäumen ſich obiges Buch anzuſchaffen, es bringt 
ihnen Troſt und, ſoweit noch möglich, auch die er⸗ 
ſehnte Heilung, wie die zahlreichen darin abge⸗ 
druckten Dankschreiben beweiſen. — Vorräthig in 
der Buchhandlung von Otto Spaethen, ® 
welche auch daſſelbe gegen Einſendung von 35 Pf. 
franco per Poſt überall hin verſendet. 


Schafhausener Strickmaschinen. 


Eintheilung 
— 13 Nadeln 


Ef 
2 


Pr. engl. Zoll 
Breite 20— 60 Cm. 


armiger verſtellbarer Vorrichtung zum Aus wech ſeln der Fäden. 
Selbſtthätige Apparate für 2- u. Afarbige Patentlängen x. 
Preiscourante u. Strickmuſter franco. 
Solide Wiederverkäufer werden geſucht. 


Schaffhauſener Strickmaſchinen⸗Fabrik, Schaffhausen. 


Um mehrfachen Wünſchen nachzukommen, eröffne ich mit heutigem Tage in 


meinem Hauſe 
Frauenſtraße Nr. 45 
einen Detail⸗Verkauf meiner 


8 2 2 
g ö er 

Cichorien- und Caffe-Skrrogate 
und verkaufe dieſelben zu billigſten Fabrikpreiſen. 
— Mein Bemühen wird darauf gerichtet ſein, ein nothwendiges Nahrungsmittel 
ſo gut und ſo billig wie nur möglich je l'efern und halte ich deshalb mein Unter⸗ 
nehmen der Beachtung eines werthen Puͤblikums beſtens empfohlen, eine ſtets prompte 
beſte Bedienung zuſichernd. 

Stettin, den 24. Juni 1878. 


Ein Haus in der Langenſtraße iſt ſofort für 9000 
Thaler zu verkaufen. Anzahlung 2000 Thaler. Reſt⸗ 
kaufgelder können ſtehen bleiben. 

Näheres Wilhelmſtraße 16, parterre. 


In der Nähe Stettins iſt zum 1. Oktober eine Bäcke⸗ 
rei, die ſeit mehr denn 25 Jahren im guten Betriebe, 
preiswerth zu verkaufen event, zu verpachten. 

Nähere Auskunft Schulzenſtr. 25, 4 Tr. v. links. 


Zartenthiner Torf 


vom beiten Moore des Herrn Baron vom Putt- 
kamer empfing heute die 6. Ladung. Die Löſchung 
geſchieht Oberwiek, am Hofe Nr. 12. Beſtellungen wer⸗ 
den angenommen Hagenſtraße 6, Bollwerk⸗Ecke. 


5 F. Dettmann. 
Maſchinen⸗Schmieröl, ER 
echt Amerik. (Weſt⸗Virgin.)-Globeül, 

— feinſtes, dopp. raff. Maſchinenöl, 

Nähmaſchinenöl in Flacons und Füßchen, 
ferner = 

Antiputrin, beſtes u. billigſtes Streupulver, für 


Fellhändler, auf der Berliner Leder⸗Aus⸗ 
ſtellung mit dem Ehrenpreis gekrönt, 


ſowie 8 5 
Schwediſches Holzſtoffpapier in Rollen, zu 
luftdichter Verſchließung der Kammern in 
Ringöfen, 
offerirt billigſt 


Hochachtungsvoll 
J. M. Weiss. 


Sch offerire: 
Cichorien in allen gangbaren Packungen, 
reines Cichorien⸗ u. Zuckerrüben⸗Mehl, 
das beliebte amerikaniſche Caffee⸗Schroot 
ſowie den von Herrn Dr. med. Loeck hier geprüften 
homöopathiſchen Geſundheits⸗ Caffee. 


Bei Entnahme für 3 Mark gewähre ich Ausnahmepreiſe. 


Elysium- Theater. 


Albert Fischer. 
Neue Kartoffel⸗Export⸗ u. Mehl⸗Säcke, 


i einmal gebrauchte Säcke jeden Genre's offerirt 
ig 
Albert Fischer. 
Kartoffel⸗Export. 


Meine Filialen in Hamburg und London beſorgen 
vortheilhaften Verkauf von Karkoffeln. Auskunft ertheilt 


ph Mühsam, Berlin, N, Sonnabend, den 24. Auguſt 1878: 
Hamburg, Deichstr. 52. London S. E. Ho change. 
Waarenpoſten eee Concert der Stadttheater Kapelle. 


auch discret zu ſolid. Beding. beliehen. 
Adreſſen erbeten unter A. B. 809 in der Exped. 
des Stett. Tagebl, Mönchenſtraße 21. 


Guten Winter⸗Speck, . 65 pf, 
gutes Schmalz, x « so pf, 


empfiehlt A. Rupnow, fl. Wollweberſtr. 7. 


Für Ziegeleibeſitzer. 


Der Unterzeichnete liefert die Zeichnungen und über⸗ 
nimmt auf Verlangen den Bau von Ringöfen, 
für jede Art Ziegel geeignet, namentlich für Verblender, 
Dachziegel, Falzziegel ꝛc. — Ringöfen mit ſog. per⸗ 
manenten Heizſchächten liefern 80 Procent Verblend⸗ 
ſteine. — Ringöfen mit fahrbarem Heerd gewähren 

größte Erſparniß an Arbeit und an Brennmaterial. 
Friedr. Ho ann, Baumeiſter, 
Berlin, N., Keſſelſtraße 7. 


Zu ſeinem achtjährigen Sohne ſucht ein Paſtor auf 
dem Lande an der Vorpomm. Bahn zum 1. Oft. einen 
Penſionär zu ſorgfältiger Miterziehung und Vorberei⸗ 
tung für's Gymnasium. Offert. unter O. Sp. in der 
Exped. d. Bl. erbeten. 


— 


Anfang 5 Uhr. 
Auf dringendes Verlangen: 


Die Mlanenbraut. BE 


Plattdeutſches Liederſpiel in 3 Akten. Tert und Muſik von Ludolf Waldmann. 
gv Sonntag, den 25. Auguſt 1878, 


wird Frau 
Auguste Securius 
bei Gelegenheit ihrer Durchreiſe durch Stettin, 
auf Veranlaſſung der Direction des Elyſium⸗Theaters, 
eine Luftfahrt 
mit ihrem prachtvollen Rieſenballon „Deutsches Reich“ 
unternehmen. 


Neu. Maſchinen für zweifarbige Rundſtickerei (Fäden inwendig) mit ſelbſt⸗ 5 


1 3 Ss : ss 
Hoff sche Malzseifen, beste 
Joh. Hoff in Berlin Die Hoff’schen Malztoiletten- \ 
rn 
9 Haut fein und geschmeidig, stärken sie und ent- “| 
® 
eonservirt das Haar aufs Beste. — Preise: Mal \ 
nahme von 6 St. Rabait. 
Louis Sprinck. Grünhof— Stett. 
welche verkauft und größere Bekanntſchaften unte 


„ 8 58338 3 
2 2 
5 Toilettenmittel 
aus der k. u. k, Hof Malz-Präparatenſabrik von % 
N seifen sind die reinsten Cosmetica. Sie besitzen 
keine schädlichen Bestandtheile, machen die 
N fernen die Hauptpickeln. — Die Malzpomade 4 
reinigt die Kopfhaut von den Schinnen uı 
Toiletten-Seife 1 St. 50 Pf., 75 Pf., 1 M.;% 
% pomade a Fl. 1,00 auch 1,50 M. — Bei, 
Verkaufsstelle bei Th. Zune 
mann u Fr. Marquardt in Ste- 
SSS S SS 8 3S2) 
Gutsbesitzer, 
den Grundbeſitzern Vorpommerns haben, könnt; 
die General-Agentur einer renommirten Ver’ 


= 


ſicherungs⸗Geſellſchaften erhalten. Gefl. Offerte in 
unter J. T. 6873 an Rudolf Mosse m 
Ocrlin, SW. 5 di 


Für eine ſehr leiſtungsfähige Cigarrenfabrik wird zun e 
ſofortigen oder ſpäteren Antritte ein tüchtiger, gu 
empfohlener Reiſender bei hohem Gehalt geſucht. 7 
Nur ſolche, die die Provinzen Pommern, Oft und 905 
Weſtpreußen ſchon längere Jahre mit Erfolg bereif A 
haben und die Kundſchaft kennen, wollen ihrd Bewerbungen 1 
mit Photographie unter M. L. 13 an Bude N. 
Mosse, Poſen, einſenden. N * 


Zu ſofort oder zum 1. October er. ſuchen 


1 Buffetkellner, bu 1 Bierſch 


Ein tüchtiger Koch, der noch i. ein. Badeort i. Stell 
iſt u. die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht z. 15% 
Septbr. od. 1. Oetbr. anderweitig Stellung. Adr. unte!“ 
E. U. Crampas bei Saßnitz a /R. Hotel Wallfiſch, erb. 

Ein großer ſchöner Laden mit Kabinct, zu jedem Ge⸗ 
echäft paſſend, ſofort zu vermiethen Oberwiek 24. 


Für einen beſtehenden Unterrichts ⸗Zirkk 
(Zeichnen und Malen) werden noch einige 5 
nehmerinnen geſucht gr. Schanze 16, 4 T * 


10,40% Rihir. 


ollen in kl. Poſten zu ſolid. Beding. gegen ſichere Un⸗ 

terlagen ausgeliehen werden. 1 
Set. Adreſſen unter K. H. 126 in der Erbed. 

des Stett. Tagebl., Mönchenſtraße 21, erbeten. 


9000 Mark zus erſten Stelle ſofort od. 3. 1. Octb, N 
geſucht. Feuerkaſſe 51,000 Mark. Off. erb. unt W. 
K. L. i. b. Exped. 5. Steit. Tagebl, Mönchenſtr. 2. 


Mark 50000 werden zur erſten Stelle auf ein neues 
bewohntes Haus in Stettin, zur Hälfte der gerichtlichen“ 
Taxe geſucht. Adreſſen unter ©. ©. 1000 in der 
Expedition des General⸗Anzeigers. 


5 werden von einem promplen 
20,000 Mk. 


Zinszahler zu 6% auf ein ren⸗⸗ 
tables, ſolide gebautes Wohnhaus (abſchliezend mit Yu | Wi. 
d. gerichtlichen Taxe) geſucht. Adr. in der Expd. d. Stett. | 
Tagebl., Mönchenſtr. 21, unter L. IL. 10 abzugeben 


500 Thlr. werden zum 1. October auf ein Haus vor 
dem Königsthor innerh 7 der gerichtlichen Taxe geſucht. 
Zu a i. d. Exp. d. Stett Tgbl., Mönchenſtr. 21. 


6000 Thlr. werden zur erſten, alleinigen Stelle auß 


ein maſſives Wohnhaus geſuch“ 
rl a Apreft unter Z. 2. 1 in der 


Exped. des Stett. Tagebr⸗ Mönchenſtraße 21, niederleg. 


U 


3 


A den hinter 6000 Thlr. auf ein 
maſſdes Mahıha, geritfige Taxe 30,000 Thlr. zu 


Pärleiher wollen Adreſſen unter B. E. 4 


67% geſucht. Ie Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, niederl. 


in der Exp. Jes 


ellevue- Theater. 


„Sonnabend, den 24. Auguſt: Der Herr Stadtemn⸗ 
ſitas und ſeine Kapelle. Lebensbild mit Geſang in 
5 Aufzügen. 


